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gewinnen kann, ieg In der atur des Sterbeablaſſes ſe 0
Wiederholungen önnen demnach als Sacramentalien nur den
Utzen aben, daſs ſie 14 der irchliche ur  1  6 In
dem Kranken die zur wirklichen oder zur volleren Erlangung des
Sterbeablaſſes erforderte Dispoſiton icherer oder leichter herbei⸗

Dieſe Erzielung oder Vervollkommnung der Dispoſition iſt
aber ohne eifrige conatus eitens des Kranken nicht einmal enkbar
Auch darf hier nicht überſehen werden, oher dem rieſter in
ſolchen en die nöthige Vollmacht zufließt; die mittelbar vom
Ordinarius 10c1 ihm übertragene Vollmacht reicht nicht aus, eL
ird vielmehr Unmittelbar vom Papſte ſelbſt delegiert, und zwar
auf run der Zugehörigkeit des betreffenden Kranken dieſer
oder jener Bruderſchaft. Iſt dieſe Zugehörigkeit feſtgeſtellt, ſo muſs
noch die Erfüllung gewiſſer Bedingungen in Betracht gezogen werden,
ob zum Beiſpiel der Sterbende, welcher itglie der Erzbruder⸗
chaft des eiligen Roſenkranzes iſt, den atuten gemã „all⸗
wöchentlich den Pſalter zu eten flegte“ oder nicht

e) ſt der Kranke wieder gene und ſpäter aus irgend einer
Urſache einer Todesgefahr anheimgefallen, ſo kann und ſoll
der oſtoliſche egen wiederholt werden. Vgl Er  n ebenda
Nr

Wird derſelbe nach der heiligen Communion und der heiligen
Oelung ertheilt, ſo iſt das Confiteor reimal zu eten In-
dulg. Febr 1841 20 6m.)

Ehrenbreitſtein. Rector Bernard

(Maria und ihre ete im
en olke.) In dem Cyklus der Weihnachtsfeiertage bildet das
Feſt Mariä Reinigung den Uſstag. Die Präfation der heiligen
Meſſe wird vom Weihnachtsfeſte und läſst ſo den Feſttag
als den Schluſ der für die Geburt des errn eingeſetzten Gedenk
tage erſcheinen. ami äng * auch zuſammen, daſs die zu
Weihnachten in den Kirchen aufgeſtellten Krippendarſtellungen mit
dem Mari  0  2 Lichtmeſs weggenommen werden.

Das Feſt Mariä Lichtmeſs oder Reinigung erinnert zwei
wichlige und lehrreiche Begebenheiten aus der eiligen Geſchichte,
die Darſtellung Uund pferung göttlichen Heilandes Im Tempel

Jeruſalem und die geſetzliche Reinigung der Utter des
Herrn. elde Begebenheiten, innig verbunden, lehren die noth⸗
wendigſte chriſtliche Tugend, die Demuth. Die Reinſte unter den
Jungfrauen unterwirft ſich dem Geſetze, und der heiligſte und ewige
Hoheprieſter des Bundes ſtellte ſich ott zum Opfer dar
Das Feſt erſchein zunächſt als ern Feſt des errn, weshalb auch
die Meſsgebete vom Introitus bis zur letzten Oration, E auf
die Utter Gottes ſich bezieht, dem errn gewidme ſind Die
Entſtehung des Feſtes Im Abendlande, wie auch der jetzt übliche
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Name laſſen dasſelbe aber ebenſo ſehr als ein Marienfeſt erſcheinen.
In der onen und großen Geſchichte der Darſtellung des Herrn,
Wie ſie der heilige Uka Im weiten Capitel, einem Gemälde gleich,
anſchaulich ſchildert, TI beſonders die Begegnung und Weiſſagung
Simeons hervor. Auch für die kirchliche Feier iſt etztere einfluſ —

reich geworden, indem die chöne Liturgik der Lichterweihe daran
angeknüpft at

Wie ˙ manche chriſtliche ebräuche und Gedenktage von der
1 eingeſetzt oder ausgebildet wurden, heidniſche Vorſtellungen

verdrängen, ſo iſt eS auch mit dieſem geſchehen In der
heidniſchen Welt beſtand der Gebrauch, Im onate Februar
ren des Pan zu feiern, die mit Fackelzügen, abergläubiſchen
Luſtrationen und llerlei Ausſchweifungen verbunden Dieſen
heidniſchen Gebräuchen wurde die fromme Erinnerung die
Reinigung Mariä, den abergläubiſchen Fackelzügen Ehren des
Pan wurde die Verherrlichung des Welterlöſers entgegengeſtellt, der
gefeier wird In dem Geſange des greiſen Simeon als „das
zur Erleuchtung der Heiden“. So bewährte ſich auch hier die Lehr
wei  El der II Die Sitten nicht ſo el zu verdrängen,
aber ſie hörten auf, chädlich zu ſein, als ſie von dem chriſtlichen
Geiſte verede und verklar wurden.

Das, was dieſem eigenthümlich iſt und vor anderen aus⸗
eichnet, iſt die feierliche Lichterweihe und die ſich daran ſchließende
Proceſſion, bei welcher brennende Kerzen etr  en werden. Um
dieſelbe recht würdigen, iſt auf die ſchöne, ymboliſche Bedeutung
Rückſicht nehmen. Nicht nuLr Im kirchli 2 auch im weltlichen
Gebrauche iſt das Licht ein beliehtes Sinnbild des Lebens und der
Freude. Es beruht das nicht auf illkür und Uebereinkunft; das
Lichte und Helle ſpricht heiter an, das Dunkele und Finſtere aber
berührt ern und ſtimmt zur Trauer. So wurde das Licht ein
Sinnbild der Freude. Schon manchen weltlichen Gebräuchen
kann man erkennen, wie das Licht als Symbol der Freude und des
Lebens angeſehen wird So iſt eS In manchen Gegenden itte,
auf dem Geburtstagskuchen eln Licht anzuzünden; und unſere Zeit,
die ſich ſo den Anſchein gibt, als könne ſie nUuL claſſiſch denken
und a  rac empfinden, die über die farbigen Symbole der en
pottet, erſchmä doch auch dieſes Symbol in der Praxis nicht,
indem ſie Illuminationen und Fackelzüge bei freudigen Anläſſen
veranſtaltet.

Reicher, ſchöner und bedeutungsvoller iſt das Sinnbild des
Lichtes Im chriſtlichen und kirchlichen Leben une geweihte erze
brennt Im Beginne des chriſtlichen Lebens Es iſt die aufkerze,
we das Glaubenslicht und die von ott In der Qufe gegebene
Unſchuld andeute Eine geweihte erze wird dem Kinde voraus⸗
L welches zur erſten heiligen Communion eführt wird; ſie
rede die elbe bedeutungsvolle, ſinnbildliche Sprache ne geweihte
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erze brennt auch bei dem Usgange Qus dieſem eben die Sterbe
erze das unnbi des Glaubenslichtes Die brennenden Kerzen endlich
beim Leichenbegängniſſe ſind elne ſinnige und natürliche Ceremonie

Derwe das Gebet „das Licht leuchte ihnen“ begleitet
Gebrauch der Lichter der1 bei den meiſten gottesdienſtlichen
Handlungen und namentlich beim heiligen Meſsopfer iſt ura und
nicht etwa bloß dadurch entſtanden weil den Zeiten der riſten
verfolgungen der Gottesdienſt meiſten nächtlichen Stunden ab⸗
gehalten wurde ondern weil die ymboliſche Bedeutung des Lichtes
ſchon früher Tkannt wurde So ſagt der heilige Hieronymus 5VV
allen Kirchen des Morgenlandes werden wenn das Evangelium zu
eſen iſt Lichter angezündet nicht Erne Finſternis zu verſcheuchen

Es ſoll durch dasondern weil ſie Sinnbilder der Freude ſind
Sinnbild des körperlichen Lichtes Licht dargeſtellt werden, von
dem * alterium El „Eine Leuchte enen en iſt dein
Wort Herr und ein Licht elnen faden

So iſt denn ſchon bald nach dem eiligen Hieronymus wie die
Tradition bezeugt und zwarx zugleich orgen⸗ und Abendlande
die feierliche Lichterweihe Maria Reinigung eingeführt
worden. nter Anwendung von Wachskerzen wurde die Begegnungdes Heilandes und Simeons eierli egangen. Durch die Kerzen⸗
weihe will dieI daran 7. daſs das Kind, welches Simeon
auf den Armen trug, wirklich das Licht war, das den Finſter⸗
niſſen leuchtet Die Weihe wird violetter arbe der ar
der Buße vorgenommen anzudeuten daſs der Menſch nuLr durch
vorausgehende Buße und Bekehrung der nade und des Segens
Gottes theilhaftig werden kann ndem das Licht welches brennt
immelan ſtrebt und ſich ſelbſt verzehrt dem riſten gereicht ird
wird derſelbe aufgeforder daſs ſeinem Herzen die lebe und
Frömmigkeit nicht erlöſche, daſs8 ſein Sinnen und Trachten glei
falls himmelan ſtrebe, daſs EL Dienſte Gotte gleichſam ſich ver⸗
zehre, das H daſs EL keine Mühe ſcheue, das Himmelreich
zu erlangen.

In den Datierungen der Urkunden kommen olgende Namen
für das Feſt Mari  4  *2 Reinigung vor Feſt der Begegnung, Frauen⸗
tag, Kerzweihe Kandelmeſſe Tag, da man die Kerz die Hand
nimmt den Wetterregeln wird der Tag Mariä Lichtmef
ſehr äufig genannt; ſie ſind meiſtens Variationen des alten,
lateiniſchen Spruches: „Si 80¹1 Splendesci Maria purificante,
a50r 11 glacies post festum quam fuit ante.“ „Scheint Licht⸗
meſstag die Sonne klar Wird größer das Eis, als eS vorher
war Wenn Lichtmeſs hell und ſonnig iſt ſo vermuthen die
Wetterregeln den Eintritt eines längeren Nachwinters aher der

pruch „Solange die Lerch vor Lichtmeſſen ingt, olange chweigt
ſie nach Lichtmeſſen ſtill
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Am Nachmittage dieſes Feſtes, ſowie orgen des folgenden
age wird der ſogenannte Blaſius⸗Segen ausgetheilt.

Darfeld (Weſtfalen). P.. Samſon, Vicar.

XIX Welcher Pfarrer hat bei tim Delegations⸗
wege vorgenommenen Trauungen den Trauungsſchein
auszuſtellen Dieſe rage iſt durch den Erlaſs des Miniſte⸗
riums für Cultus und Unterricht vom Auguſt 1882,
entſchieden Es beſteht nach demſelben gar kein Zweifel, daſs
der delegierte Pfarrer das Recht zur Ausſtellung des rauungs⸗
cheines hat Das ieg auch In der atur der Sache; denn wie

derſelbe nicht berechtigt ſein, einen von ihm m legaler Weiſe
vorgenommenen Trauungsact ämtlich zu bezeugen? ber der delegierte
Pfarrer hat nicht bloß das Recht, ondern auch die Pflicht, den
Trauungsſchein auszuſtellen. Auch das unterliegt keinem Zweifel;
denn das hochw Ordinariat m Wien hat die miniſterielle An
ordnung dem Seelſorgeclerus ausdrücklich zuL 9e ach
achtung mitgetheilt 1882, 238 239

Im Artikel Heft 5 140 1892 der Quartalſchrift Urde
nur die von irgend jemandem aufgeworfene Rechtsfrage behandelt
ohne Rückſicht auf die bisherige Uebung oder Gewohnheit in dieſer
Sache In Betreff der Aufbewahrung der Ehedocumente mag noch
emerkt werden, daſs * ſich PTIO Praxi mpfie  7 dieſelben bei dem
delegierenden farramte aufzubewahren, welches auch für die
Legalität der Eheſchließung iſt
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5.40
In den Jahren 1879 und 1880 hatte der gelehrte Jeſuit Gerhard

Schneemann un drei Ergänzungsheften der „Stimmen aus Maria aa
ſeine berühmte dogmengeſchichtliche Studie über die „Entſtehung und weitere
Entwicklung der thomiſtiſch⸗moliniſtiſchen Controverſe“ veröffentlicht. Unter
Mitwirkung ſeines Ordensgenoſſen Gerhard Gietmann veranſtaltete
im folgenden Jahre 1881 eine lateiniſche Ausgabe ſeiner Studie Unter
em Ite. „Controversiarum de divinae gratiae liberique arbitrii
COncordia initia et progressus“. Wie für Schneemann der Anlaſs


